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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.

<p style="text-align: center;">

<p style="text-align: center;">55. Stauwehr am Kosttor

<p style="text-align: left;">nach einem dort wohnhaften B&uuml;rger die &bdquo;Graggenau&ldquo;

genannt.

<p style="text-align: left;">Fr&uuml;her nahmen das Recht, Bier zu brauen, die Herz&ouml;ge

f&uuml;r sich allein in Anspruch und hierauf l&auml;&szlig;t sich auch die Entstehung unseres heitigen

Hofbr&auml;uhauses zur&uuml;ckf&uuml;hren, das sich aber erst seit 1614 auf seinen jetzigen Platz

befindet (siehe Erkl&auml;rung f&uuml;r die &bdquo;Br&auml;uhausstra&szlig;e&ldquo; im

M&uuml;nchner Adressbuch). Zuerst bestand das sogenannte &bdquo;wei&szlig;e

Br&auml;uhaus&ldquo;, 1589 aber wurde im Interesse des Hofs&auml;ckels ein

&bdquo;braunes&ldquo; oder das &bdquo;Hofbr&auml;uhaus&ldquo; erbaut und zwar im alten Hof.

Bald wurde eine Erweiterung notwendig, die man gegen die Ledererstra&szlig;e hin vornahm, und so

enstand der Bau des heutigen Zerwirkgew&ouml;lbes, das im Modell Sandtners durch seine

Kaminanlage leicht als Br&auml;uhaus zu erkennen ist.100) Das Platzl war von zwei B&auml;chen

durchzogen, wie &uuml;behaupt die ganze Umgebung sehr wasserreich war und den Anla&szlig;

gegeben haben mag, das Br&auml;uhaus dort zu errichten; das Br&auml;uhausb&auml;chl besteht

heute noch und dient zur Sp&uuml;lung des&nbsp; der Hofbr&auml;uhausentw&auml;sserung.

100) Die von Regnet f&uuml;r die Erbauung des Hauses angegebene Jahreszahl 1651 ist ohne Zweifel

falsch und steht im Widerspruch zu den Angaben im Adressbuch.
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